
• Wir verpflichten uns, die nachhaltige Entwicklung entlang der
Wertschöpfungskette, durch innovative und wertschöpfende
Lösungen und Produkte, voranzutreiben.

• Eine offene Diskussion über verantwortliches Handeln mit unseren
Stakeholdern sehen wir als wesentliches Element, um Gesundheit,
Sicherheit, Umweltschutz und Energieeffizienz entlang der Wert-
schöpfungskette weiter zu erhöhen. Ismo Pentti, Vice Präsident HSE, Juni 2008
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heits- und Umwelttechnik prüfen. Wir

bekennen uns uneingeschränkt zum Arbeit-

nehmerschutz nach dem Grundsatz:

„Alle Unfälle sind vermeidbar, wenn

die technischen und organisatorischen

Voraussetzungen geschaffen und alle

Tätigkeiten umsichtig ausgeführt

werden.“

Wir fühlen uns verpflichtet, alle Gesetze

und Auflagen des Arbeits-, Umwelts- und

Qualitätswesens einzuhalten, sowie die

umwelt- und sicherheitsrelevanten

Auswirkungen unserer Tätigkeiten unter

Einbeziehung unserer Kunden und

Lieferanten laufend zu überprüfen und

kontinuierlich zu verbessern. Als eines der

wichtigsten Ziele betrachten wir die

Vermeidung von Umweltbelastungen.

Zur Umsetzung dieser Ziele setzen wir auf

ein integriertes Gesamtmanagementsystem

sowie auf die Leistungen, das

Bewusstsein und die Qualifikation unserer

Mitarbeiter. Entsprechende Schulungen

und Weiterentwicklungen werden durch

unsere Personalentwicklung sichergestellt.

Unsere Arbeit und unsere Erfolge im

Sicherheits- und Umweltbereich halten wir

regelmäßig fest, kommunizieren mit

unseren Kunden, den Behörden und der

interessierten Öffentlichkeit.
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Unser Leitmotiv für die positive Standortent-

wicklung heißt „sustainable development”.
Unsere Betriebsanlagen werden im Rahmen

des kontinuierlichen Verbesserungspro-

zesses laufend optimiert und in der Betriebs-

sicherheit verbessert.

Es ist uns deshalb gelungen, unsere Produk-

tionskapazitäten seit Inbetriebnahme der

Anlagen um ca. 100% zu erhöhen.

Gleichzeitig konnten im gleichen Zeitraum

die spezifischen Verbräuche an Betriebs-

mitteln und Energie kontinuierlich reduziert

werden, was einen positiven Einfluss auf die

Ökobilanz unserer hergestellten Produkte hat.

Die langfristigen Ziele werden jährlich neu

bewertet und dementsprechend verfolgt.

Bei unserer Erstvalidierung im Jahr 1997

haben wir uns anspruchsvolle Ziele zur

Verbesserung der Umweltleistung unseres

Unternehmens gestellt. Heute können wir

von der erfolgreichen Umsetzung dieses

Programmes berichten. Dies wird deutlich,

wenn man sich die Reduzierung der

spezifischen Verbräuche in den Diagrammen

anschaut.

UMWELTPROGRAMM 2008 UMWELTZ IELE  2007

Einige Mitglieder des Umweltteams der

Borealis Polymere GmbH Burghausen

von links nach rechts: Michael Freutsmiedl,

Peter Rüger, Alfred Feldmeier

Bereich

Indirekte
Emissionen

Energie

Indirekte
Umweltaspekte
- Logistik

Umweltziel

Reduzierung gefahrener LKW-
Kilometer durch Verringerung
der Nutzung externer
Lagerkapazitäten

Reduzierung des
Stromverbrauches in der
HDPE2-Anlage

umweltfreundliche Gestaltung
des Verkehrs

Maßnahmen

Realisierung eines Projektes zur
übergangsweisen Nutzung der
Lagersilos der Erweiterung der
PP-Produktion

Reduzierung der Nutzung der
Luftkühler durch effektive Nutzung
vorhandener Kühlkapazitäten;
In 2007 Projektrealisierung

Lobbying mit Initiative des
Chemiedreiecks – Ausbau und
Elektrifizierung der Bahnstrecke
Mühldorf/München

Einbindung des geplanten
Containerterminals in
Burghausen in die
Absatzstrategie der Borealis

Maßzahl

15000 t PP = 16900
gefahrene LKW-km
weniger

250 MWh/a weniger
Stromverbrauch bei
den Luftkühlern

Borealis hat das
langfristige Ziel - bis
2015 - etwa 60% des
Transportes in Richtung
„Kombinierten
Verkehrs“ abzu-
wickeln.
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UMWELTZ IELE  2008

Bereich

Energie

Abfall

Abwasser

Umweltziel

Steigerung der
Energieeffizienz
der PP6-Anlage

Erreichung des
Zieles max. 420 t

Senkung des
Polymerfeinanteils
im Abwasser zur
Kläranlage der
OMV

Maßzahl

≤ 1,25 MWh/t PO
(hier: Primär-
energie)

≤ 420 t

Reduzierung des
Feinanteils um
25% unter den
Grenzwert
(Jahresmittelwert)

Maßnahmen

Reibungslose Inbetriebnahme,
Einführung neuer Produkte und
stabiler Betrieb der PP6-Anlage

Schonende Verwendung von
Ressourcen

Installation zusätzlicher Feinfilter
in der HDPE2 und PP4

Termin

2008

2008

2009

Verantwortlich

H. Marks

Anlagenleiter

P. Michely

Für das laufende Jahr

wurden neue Umwelt-

ziele definiert. Durch

eine konsequente

Zusammenarbeit von

Umweltteam,

Geschäftsleitung und

der betrieblichen

Organisation wollen

wir eine weitere

Verbesserung der

ökologischen und

somit natürlich auch

der Kostensituation

erreichen.

Zielerreichung

Dies wurde durch die Verringerung der Nutzung externer Lagerkapazitäten erreicht.
Die Maßzahl von 15000 t Polypropylen (PP) wurde nicht erreicht. Es musste aber
durch die Verringerung des Projektzeitraumes von 3 Monaten auf 1 Monat das Ziel
angepasst werden. In diesem einen Monat wurde eine Lagerkapazität von 8000 t
PP genutzt. Damit hätte sich eine extrapolierte Kapazität von 24000 t PP ergeben.

Die technische Realisierung wurde während des Anlagenstillstandes der HDPE2-
Anlage gemacht. Elektrische Energie wird somit ab 2008 eingespart.

Lobbying wurde vorangetrieben.

r



ARBE ITS -  UND ANLAGENS ICHERHE IT

Arbeitssicherheit
In den letzten Jahren konnte die Borealis

Polymere GmbH die erfolgreiche Bilanz der

Unfallfreiheit der Vorjahre fortsetzen. Der

Standort arbeitet seit dem  03. November 1995

ohne meldepflichtigen Unfall und hatte seither

nur 2008 einen Arbeitsunfall ohne Ausfalltage.

Das entspricht zum Stichtag 31. Mai 2008 einer

meldepflichtigen Unfallfreiheit von 4.593

Kalendertagen. Ab dem Jahr 2002 wurde das

Sicherheitsmanagementsystem mit dem

DuPont-System intensiviert. Kernpunkt des

Systems ist die Erfassung von Beinaheunfällen

und die Durchführung von Safety-Audits

(Observationtours). Diese wurden von den

auditierten eigenen Mitarbeitern und auch

den Fremdfirmenmitarbeitern durchwegs

positiv aufgenommen. Die Einbeziehung der

Auditoren und ihrer Erfahrungen in die

Weiterentwicklung des Systems führte auch

zu einer hohen Akzeptanz in diesem Perso-

nenkreis. Durch die häufige Thematisierung

von Sicherheitsaspekten wurde das Sicher-

heitsbewusstsein der eigenen ebenso wie

der Fremdfirmenmitarbeiter geschärft. Im

Jahr 2005 wurde von DuPont der „Safety

Award“ verliehen. Die BG-Chemie hat 2007

den Standort Burghausen auditiert und das

BG-Gütesiegel für 3 Jahre verliehen.
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Anlagensicherheit
Die Kunststoffproduktionsanlagen der Borealis

Polymere GmbH unterliegen den Anforderungen

der aus der Seveso II Richtlinie abgeleiteten

Störfallverordnung. Sie müssen den erweiterten

Sicherheitspflichten dieser Verordnung nach-

kommen. Danach hat der Betreiber dafür zu

sorgen, dass seine Anlagen sicherheitstechnisch

ständig überwacht, regelmäßig gewartet und

geprüft werden und das Personal eingehend

geschult und unterwiesen wird, um Fehl-

verhalten vorzubeugen. In diesem Rahmen

wurde das Sicherheitsmanagementsystem in

unser Integriertes Managementsystem aufge-

nommen und die bestehenden Sicherheits-

berichte werden fortgeschrieben.

Bei Anlagenänderungen oder Neubauten

werden mögliche Gefährdungen systematisch

in einer Hazard-and-Operability-Studie (HAZOP)

ermittelt und entsprechende Gegenmaß-

nahmen festgelegt. Die Ausrüstung der

Produktionsanlagen wird ständig verbessert.

Mit den vorhandenen Einrichtungen zur

Sicherheitstechnik und den organisatorischen

Maßnahmen erfüllen wir die Anforderungen

zum sicheren Betrieb unserer Anlagen. Trotz

aller technischer und organisatorischer

Vorkehrungen können Störungen oder Stör-

fälle nicht gänzlich ausgeschlossen werden.

Seit Bestehen des Werkes ist es allerdings

noch zu keinem Störfall gekommen. Ebenso

waren in den Jahren 2002–2008 keine

größeren Betriebsstörungen zu verzeichnen.

Zur Minimierung der Auswirkungen solch

möglicher Ereignisse bestehen Gefahren-

abwehrpläne für das Werk Burghausen (in

Zusammenarbeit mit der OMV Deutschland

GmbH). Darin sind Aufgaben und Pflichten

der einzelnen Entscheidungsträger, der

betrieblichen Einsatzkräfte sowie die Ver-

bindung zu den außerbetrieblichen Einsatz-

kräften und den behördlichen Stellen des

Umwelt- und Katastrophenschutzes festge-

legt. Die Gefahrenabwehrpläne beinhalten

auch die erforderlichen Melde- und Informa-

tionswege für Behörden und die möglicher-

weise durch das Störungsereignis betroffene

Bevölkerung in der Umgebung unserer

Betriebsstätten. Im Rahmen der Anforde-

rungen aus § 11 der Störfall-Verordnung zur

Information der Öffentlichkeit über die Sicher-

heitsvorkehrungen wurden Informations-

broschüren für das Werk Burghausen erstellt

und an alle öffentliche Einrichtungen im Ein-

flussbereich der Werkeinrichtungen verteilt.

Auf der Internetseite  www.chemiedreieck-

bayern.de sind unter „Informationen für

Sicherheitsmaßnahmen“ diese Informationen

ebenfalls abrufbar. Die Erstellung der

Broschüre für den Standort Burghausen

erfolgte in Zusammenarbeit mit den benach-

barten Werken.

Die Meldung sicherheitsrelevanter Ereignisse

(Stufe D1-D4) erfolgt entsprechend den

Vorgaben der Störfallverordnung sowie in

Abstimmung mit den zuständigen Behörden.

Wann wird gemeldet?

Stufe D1

Stufe D2

Stufe D3

Stufe D4

bei Betriebsstörungen, die außerhalb des Werkes wahrnehmbar sind, aber weder innerhalb noch außerhalb des

Werkes eine Gefährdung hervorrufen (z.B. Gerüche, Rauchwolken, Lärm, Fackelflamme)

bei Betriebsstörungen, die eine Verletzung der Umweltauflagen zur Folge haben, meldepflichtig sind und eine Gefährdung

innerhalb oder außerhalb des Werkes nicht auszuschließen ist

bei Störungsereignissen, die nicht nur kurzzeitig mit Freisetzung erheblicher Mengen gefährlicher Stoffe verbunden sind

und eine Gefährdung innerhalb und/oder außerhalb des Werkes nach sich ziehen oder wahrscheinlich machen - Störfall

bei Störungsereignissen (Störfälle) mit Gefährdung von Personen und/oder Objekten innerhalb und/oder außerhalb

des Werkes, die zu Katastrophen im Sinne des Katastrophenschutzgesetzes führen



Borealis 2008 – Gültigkeitserklärung – 19

GÜLT IGKE ITSERKLÄRUNG

D-155-00068

Für Rückfragen steht Ihnen

unser Umweltmanagement-

beauftragter, Herr Peter Rüger,

gerne zur Verfügung.

Tel: +49 86 77 977 118

Termin für die Vorlage der

nächsten vereinfachten

Umwelterklärung ist der Mai

2009, für die nächste

umfassende Umwelterklärung

der Mai 2011

KOMMUNIKAT ION

Nach Überprüfung der Umweltpolitik, des Umweltprogramms und des

Umweltmanagementsystems, der Umweltprüfung und des Umwelt-

betriebsprüfungsverfahrens sowie nach Einsicht in relevante Unter-

lagen, des Standortbesuches und der vor Ort durchgeführten Audits

(Mitarbeiterbefragungen) wird hiermit die Umwelterklärung der Firma

Borealis Polymere GmbH
Haiminger-Straße 1, D-84849 Burghausen
gemäß der „Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Europäischen Parla-

mentes und des Rates vom 19. März 2001 über die freiwillige Beteiligung

gewerblicher Unternehmen an einem Gemeinschaftssystem für das

Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung“ für gültig erklärt.

Die Angaben in der Umwelterklärung sind zuverlässig. Alle wichtigen

Umweltfragen, die für den Standort von Bedeutung sind, werden in

der Umwelterklärung in angemessener Weise berücksichtigt.

Paderborn, den 27. Juli 2008

Dr. Ulrich Hatzfeld

Umweltgutachter

DE-V-0096
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